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Geleitwort

Nachhaltigkeit, Authentizität, Regionalität: dies sind die Begriffe, die vor allem in
der Diskussion rund um touristische Angebote eine Renaissance feiern. Doch wel-
che Rolle spielen authentische und regionaltypische Angebote, die zugleich auch
als Basis nachhaltigen Wirtschaftens hoch gehalten werden, für den Tourismus
wirklich? Welche Implikationen ergeben sich für Tourismusregionen aus der kon-
sequenten Verfolgung dieser Werte? Und welche Strategien sollten Destinationen
in ländlichen bzw. alpinen Regionen verfolgen, um langfristig erfolgreich zu sein?

Auf diese und auf ähnlich spezifische Fragen beziehen sich die Erkenntnisse, die
sich aus der Forschungsarbeit von Lukas Siller ergeben. Dabei folgt die Studie
einem interdisziplinären Ansatz: als Positionierungskoordinaten der Arbeit las-
sen sich zum einen das Strategische Management mit der ressourcenbasierten
Sichtweise und der Netzwerktheorie anführen, zum anderen ist es die Touris-
muswissenschaft, die mit dem Fokus auf die kulturtouristischen Angebote ein
ideales Forschungsfeld darstellt. Bezugspunkte der Arbeit stellen somit Kultur
und Tourismus im Alpenraum dar und das zentrale Anliegen der Arbeit ist es, die
Auswirkungen unterschiedlicher strategischer Sichtweisen auf die Wettbewerbsfä-
higkeit kultureller Destinationen im Alpenraum zu untersuchen.

Die Arbeit ist aber nicht nur aufgrund der gegenwärtigen Trends im Tourismus
von hoher Aktualität und besonderer Relevanz, sondern zeichnet sich auch durch
die minutiöse Weiterentwicklung der bestehenden Theorie sowie durch die wissen-
schaftlich exakte Durchführung einer äußerst komplexen empirischen Untersu-
chung aus. Ursprünglich als Grundlagenforschung konzipiert sind die Studie und
die daraus gewonnenen Erkenntnisse sowohl für die Theorie als auch für die Praxis
von Interesse. Durch die Analyse von Experteninterviews konnte der Verfasser
bspw. aufzeigen, welcher Arten von Netzwerke es in einer Region bedarf, um die
Attraktivität im Kulturtourismus zu steigern. Die Umsetzung der Handlungsemp-
fehlungen für Kultureinrichtungen, Tourismusinstitutionen sowie für die Kultur-
und Tourismuspolitik können somit entscheidend zur Entwicklung nachhaltiger
Wettbewerbsvorteile beitragen.

Erwähnenswert ist insbesondere der Aufwand, der sich bei der Analyse einer
beeindruckenden Datenmenge ergeben hat: von den 38 mündlichen Interviews
wurden 500 Seiten an transkribierten Texten erzeugt, die in 4000 Sinneinheiten
getrennt und mit 6000 Begriffen von Hand indexiert wurden. Dennoch ist die
Darstellung der Empirie bestens gelungen, so dass im abschließenden Kapitel
neue wissenschaftliche Erkenntnisse und praktische Handlungsempfehlungen
abgeleitet werden.
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Geleitwort

Durch diese Vorgehensweise war es dem Autor möglich, wichtige Forschungs-
lücken zu schließen und neue Empfehlungen für weiterführende Studien abzuge-
ben. Fundiert und selbstkritisch hat Lukas Siller so eine Arbeit verfasst, die einen
wichtigen Mehrwert einerseits für die Forschung im Strategischen Management
und andererseits für die Tourismusforschung generiert. Aus diesem Grund ist
es mein Wunsch, dass dem vorliegenden Buch eine breite Anerkennung aus den
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften wie auch aus der Praxis zuteil wird; diese
hat es sich meiner Einschätzung nach verdient.

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Hans Hinterhuber
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